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Aufwertung des Orts

Die Gemeindeverwaltung liegt an der Lin-
dachstrasse, der Hauptachse von Kirch-
lindach, einem typischen Strassendorf im 
ländlichen Kontext des Mi�ellands. Haus-
gärten und markante Bäume erzeugen zu-
sammen mit Riegelbauten, der Kirche, 
dem Pfarrhaus und der «Dorfbeiz» eine 
besondere ortsbauliche Qualität. Mit ei-
ner ortsbildtypisch stimmigen Zonierung 
der Aussenräume beim Gemeindehaus 
werden sowohl die Ö5entlichkeit der 
Amtsstelle besser betont als auch der ent-
sprechende Strassenabschni� gestalte-
risch aufgewertet. Der Riegelbau wird von 
einem Garten umfasst, der den Gemein-
deangestellten zur Verfügung steht. Das 
vorhandene Potential mit Brunnen und 
freistehendem Baum wird schlüssig als be-
schauliche Kulisse des beim neuen Anbau 
geplanten, zur Lindachstrasse ausgerich-
teten Gebäudezugangs genutzt. Dabei 
bestimmen das san7e Rot der Fenstersim-
se und Pfe�enköpfe beim Riegelbau die 
Farbe des einfachen Ersatzvolumens mit 
Sa�eldach. Die neue Inszenierung und 
Adressierung der Gemeindeverwaltung 
mit klarer Zuordnung der unmi�elbaren 
Umgebungs=ächen stärken deren kom-
munalen Au7ri�, sodass der Ort den ihm 
gebührenden Stellenwert erhält.

Klärung der Gebäudekubatur

Das heutige Gemeindehaus besteht aus 
zwei, teilweise etwas eigenartig ineinan-
der verzahnten Gebäudetrakten. Mit ei-
nem beidseitig zurückgesetzten Ersatz-
neubau des Seiten=ügels wird die Volume-
trie und Präsenz des Riegelbaus gestärkt 
und dessen Proportionen an den Stirnfas-
saden durch die Wiederherstellung der 
westseitigen Aussenlaube, analog histori-
scher Vorbilder, behutsam korrigiert. Die 
Laube dient als unabhängiger Zugang 
und Aussenraum zur Wohnung im 1. Ober-
geschoss, welche bei einem allfälligen Be-
darf, im Sinne einer Reserve=äche für die 
Gemeindeverwaltung, zu einem späteren 
Zeitpunkt auch in Büroraum umgenutzt 
werden kann. Insgesamt ermöglicht der 
Neubauteil angenehme Raumhöhen so-
wohl im Publikumsbereich als auch in den 
Arbeitsräumen. 

Präzisierung der Bezüge zwischen
Innen- und Aussen

Die Aussenräume sind funktional eng mit 
den ö5entlichen und gemeinscha7lichen 
Nutzungen im Erdgeschoss verknüp7. Der 
Aufenthaltsraum und das Gemeinderats-
zimmer erhalten einen direkten Zugang 
zum westseitigen Garten. Dem Empfangs-
bereich wird im Aussenbereich ein kleiner, 
zur Lindachstrasse leicht erhöhter An-
kun7splatz vorgelagert. Von den Velo- 
und Autoabstellplätzen erreicht man - 
über einen separaten Eingang direkt - die 
vom Publikumsbereich getrennte Vertika-
lerschliessung zu den Arbeitsplätzen. 

Optimierung der Erschliessungszone

Mit dem Neubau kann die Orientierung im 
Gebäude verbessert und geschär7 wer-
den. Die Räume auf den jeweiligen Stock-
werken sind über einen zentralen Er-
schliessungsbereich miteinander verbun-
den. Die Vertikalerschliessung in der Ge-
bäudemi�e sorgt dabei für kurze und 
übersichtliche Wege. Ein zweiseitig zu-
gänglicher Glas-aufzug ermöglicht einen 
hindernisfreien Zugang zu allen Geschos-
sen und Niveaus.

Verbesserung der Energiebilanz

Der Neubautrakt ist als Holzbau mit hin-
terlü7eter Fassade konzipiert. Seine klare 
Dachform ohne Aufbauten und mit nach 
Südosten und Nordwesten geneigten Flä-
chen eignet sich sowohl aus gestalteri-
scher als auch aus technischer Sicht aus-
gezeichnet zur Installation einer Indach-
Solaranlage. Zur rötlich gebeizten Holz-
fassade sind Paneele in einem dunklen 
und zugleich energetisch eAzienten 
Grauton vorstellbar. Im Sinne der System-
trennung lohnt es sich jedoch, zum gege-
benen Zeitpunkt genauer zu prüfen, ob die 
Architektur nicht auch eine Anlage mit 
aufgesetzten PV-Modulen verträgt. Die 
Verbesserung der Energiebilanz der Ge-
bäudehülle des Riegelbaus erfolgt di5e-
renziert und unter sorgfältiger Rücksicht-
nahme auf die traditionelle Gestaltung. 
Die einfache Fassadenabwicklung des 
kompakten Hausteils wird innenseitig ge-
dämmt, die Fenster gemäss denkmalp=e-
gerischer Vorlage ersetzt, und der Dach-
aufbau bis auf die Sparrenlage erneuert. 
Folgerichtig wird das stärker gedämmte 
Sa�eldach unverändert mit Ziegeln und 
ohne aufgesetzte PV-Paneele eingedeckt. 
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